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Prävention nicht nur für eine Nacht, sondern für viele Leben 
«Sapperlot» - Impulstag zur Sucht- und Aidsprävention im Freizeitzentrum Resch - Verschiedene Veranstaltungen und Aktionen 
(S.M.) - «Sucht- und Aidsprävention in 
Liechtenstein» - so lautete das Thema, zu 
dem am Samstag ein Impulstag im Frei­
zeitzentrum Resch in Schaan stattfand. 
Neben einer Ausstellung, einem Konzert 
und verschiedenen Workshops wurde 
auch eine Podiumsdiskussion veranstal­
tet. Mit diesem Impulstag versuchte man 
vor allem, vorbeugenden Ansätzen nach­
zugehen und einen ersten gemeinsamen 
Akzent zur Sucht-und Aidsprävention zu 
setzen. Dabei sollte aber vermieden wer­
den, die komplexe, festgefahrene und 
zum Teil kontrovers geführte Diskussion 
um die Drogenpolitik aufzurollen. Die 
Initianten, alle aus sozialen Institutionen, 
haben sich schon zum letztjährigen Welt-
Aids-Tag am 1. Dezember zusammenge­
tan und verschiedene Aktionen geplant 
und veranstaltet; 
Ziel des Impulstages zur Sucht- und Aids­
prävention war es, wie der Name schon 
sagt, kleine Impulse zu setzen. So richtete 
sich dieser Tag nicht nur an die «Teens 
und Twens», sondern vor allem auch an 
Menschen, die eine soziale und pädagogi­
sche Tätigkeit ausüben, um die Idee an­
schliessend mit den Jugendlichen auszu­
bauen und zu vertiefen. 

Somit können Informationen zur Sucht 
und deren Hintergründe einer breiteren 
Öffentlichkeit zugänglich gemacht wer­
den. Sucht beschränkt sich aber nicht nur 
auf illegale Drogen, sondern auch auf die 
sogenannten legalen Suchtmittel wie Ni­
kotin oder Alkohol, die leider oftmals 
von der Gesellschaft toleriert werden. 
Wirksame Verhaltensbeeinflussung 

Das zentrale Ziel der  Aids-Prävention 
ist die wirksame Verhaltensbeeinflussung 
verschiedenster gesellschaftlicher Grup­
pen in potentiell riskanten Situationen. 
Für Jugendliche gilt, obwohl sie eindeutig 

Zum Programm des Impulstages zur Sucht- und Aidsprävention gehörte auch eine 
Ausstellung. Unsere Aufnahme zeigt von links Regierungsrat Dr. Peter Wolff, zustän­
diger Inhaber des Ressorts Gesundheit und Teilnehmer der Podiumsdiskussion, den 
Schaaner Gemeindevorsteher Hansjakob Falk sowie Dr. Norbert Marxer, Leiter des 
Rechtsdienstes, beim Rundgang. (Bild: Roland Korner) 

nicht zu den Hauptbetroffenengruppen 
gezählt werden können, das primäre Ziel 
der Verhinderung von Neuinfektionen. 
Im weiteren gilt es zu beachten, dass Aus­
grenzungen und übertriebene Ängste 
oder gar Panik verhindert werden. Zu 
den Initianten des Impulstages zählten 
die Aids-Hilfe Liechtenstein, die Jugend­
arbeitsstelle des Dekanats und der Ge­
meinde Balzers sowie die Freizeitzentren 
von Vaduz und Schaan. 
Seitensprung - warum eigentlich? 

Hansjakob Falk, Gemeindevorsteher 
von Schaan, bedankte sich zu Beginn sei­
ner Einführungsansprache anlässlich des 
Impulstages bei den Initianten. Weiter 
formulierte e r  seine Gedanken zum The­
ma, von denen wir einige im folgenden 

Zitat wiedergeben: «Ich habe mir die 
Ausstellung zum heutigen Thema angese­
hen, und da  ist mir ein Plakat aufgefallen 
mit der Aussage: «Seitensprung - immer 
mit Präservativ!» Ganz lapidar wird also 
das Präservativ zur Standardausrüstung 
der Schürzenjäger erklärt. Ich persönlich 
wäre nicht unglücklich gewesen, wenn 
noch ein Hinweis dabeigestanden wäre, 
wie zum Beispiel: Seitensprung - warum 
eigentlich? Irgendwie hat mich das Plakat 
doch erschüttert, vor allem die Selbstver­
ständlichkeit, mit welcher ein Verrat am 
Partner und somit an der eigentlichen 
Liebe als etwas ganz Normales angesehen 
wird. Die einzige Problematik dabei 
scheint zu bestehen, dass man richtig aus­
gestattet ist. Aber  es hat mir auch ge­

zeigt, dass Liechtenstein, was wir eigent­
lich alle selbst schon längst wissen, auch 
in bezug auf Drogen und Aids längst kei­
ne Insel der  Seligen mehr ist, und dass 
viele Pfeiler unserer Gesellschaft wak-
keln. Wir können dem schulterzuckend 
einfach zusehen oder etwas dagegen 
tun.» 
Drei Workshops angeboten 

Dass in Liechtenstein nicht alle Leute  
schulterzuckend zusehen, zeigte sich iri 
den Workshops, die anschliessend ange­
boten wurden. De r  erste Workshop galt 
dem Thema «Kontakt- und Tanzimprovi­
sation». Kontaktimprovisation ist eine 
Form des Neuen Tanzes. Die Bewegung 
kommt von innen und orientiert sich vor 
allem an Alltagsbewegungen und zu den 
natürlichen Gegebenheiten des Körpers. 
Im Laufe der Bewegung werden immer 
neue Möglichkeiten entdeckt. Keiner der 
Partner führt, beide agieren und reagie­
ren gleichzeitig und lassen in jedem Mo­
ment den Tanz neu entstehen. 

In einem weiteren Workshop «Aids -
eine Strafe Gottes» erzählte der  Zürcher 
Aidsseelsorger Guido Schwitter von sei­
nen erschütternden Erfahrungen mit an 
Aids erkrankten Menschen. In diesem 
Workshop sind die Teilnehmer ethischen, 
religiösen und auch biblischen Fragen auf 
den Grund gegangen. Themen wie «Ent­
haltsamkeit und Treue» und «Ist Homo­
sexualität unmoralisch» führten zu regen 
Diskussionen. Im letzten Workshop wur­
den Videokurzfilme gezeigt, mit denen 
anschliessend gearbeitet wurde. Auch in 
diesem Workshop setzen sich die Besu­
cher mit Fragen zu den Themen Drogen, 
Süchte, Sexualität und Aids auseinander. 

(Näheres zur Podiumsdiskussion und 
Meinungen zum Impulstag in Innern der 
heutigen Ausgabe). 

Weniger Baubewilligungen erteilt 
A m t  f ü r  Volkswirtschaft veröffentlichte die Baustatistik 
(G. M.)  - Für die Bauwirtschaft zeigt sich 
in den ersten drei Monaten dieses Jahres 
noch kein einheitliches Bild. Nach der 
vom Amt für Volkswirtschaft veröffent­
lichten Baustatistik für das 1. Quartal 
1991 wurden weniger Baubewilligungen 
als im Vorjahreszeitraum erteilt, die zu­
sammen auch ein kleineres Bauvolumen 
aufweisen. Hingegen liegen die mutmass­
lichen Baukosten anhand der Kostenvor­
anschläge über dem Wert des letzten 
Jahres. 

Insgesamt wurden 103 (119) Bauobjek­
te bewilligt, die ein Bauvolumen von 
165 285 (169 577) Kubikmeter umfassen 
und deren Wert nach den Kostenvoran­
schlägen 109,4 (77,8) Mio. Fr. beträgt. 

Mit 63 Baubewilligungen steht erneut 
der Wohnungsbau im Vordergrund, der 
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ein Bauvolumen von 75 802 (71 816) Ku­
bikmeter erreicht und damit eine leichte 
Steigerung gegenüber dem Vorjahreszeit­
raum enthält. Auch die Baukosten liegen 
mit 51,1 (37,8) Mio. Fr. deutlich höher 
als die Voranschläge vor einem Jahr. Die 
7 Industrie- und Gewerbebauten, die im 
1. Quartal bewilligt wurden, erreichen 
mit 62 234 (94 703) Kubikmeter nicht 
mehr das Vorjahresergebnis, doch liegen 
die geschätzten Baukosten mit 49,6 (37,8) 
Mio. Fr. erheblich über den letztjährigen 
Werten. 

Deutlich höhere Zahlen enthält die 
Baustatistik auch bei den öffentlichen 
Bauten: Die 8 Projekte von Land und 
Gemeinden umfassen 23 339 (2200) Ku­
bikmeter und werden Baukosten von 8 
Mio. Fr. nach sich ziehen, während im 
Vergleich im letzten Jahr nur 740 000 Fr. 
an Baukosten zu verzeichnen waren. Die 
4 landwirtschaftlichen Bauwerke, die be­
willigt wurden, sind gesamthaft mit 3645 
(325) Kubikmeter erheblich grösser als 
im 1. Quartal des letzten Jahres, doch 
haben sich die Baukosten auf 601 000 Fr. 
(1,2 Mio. Fr.) praktisch halbiert. 

Wie aus der Statistik hervorgeht, wur­
den für sämtliche elf Gemeinden im 1. 
Quartal Wohngebäude bewilligt: Ge­
samthaft sind es 22 Einfamilienhäuser 
und 11 Mehrfamilienhäuser. Davon wur­
den 18 Objekte in Einzelbauweise ge­
plant, 8 in verdichteter Bauweise und 7 
als Arealbauten. 

Wenn alle bewilligten Wohnbauten 
realisiert sind, hat sich der Wohnungsbe­
stand um-84 Wohneinheiten vergrössert. 

Interessant ist die Auflistung in bezug 
auf die technische Ausstattung, insbeson­
dere bezüglich der Heizsysteme. 27 Ge­
bäude verfügen über eine Oelheizung mit 
Tankanlage, 29 Gebäude haben Zusatz­
heizungen für Holz oder andere feste 
Brennstoffe, 19 Gebäude werden mit Gas 
beheizt, 4 Gebäude verwirklichen eine 
Alternativheizung und 1 Gebäude verfügt 
über eine Elektroheizung. 

Erstmals auch Frauen im Ring 
Innerrhoden hält an Landsgemeinde fest - Ring zum Bersten voll 

(AP) Appenzell-Innerrhoden hält auch 
nach der vom Bundesgericht verfügten 
Einführung des Frauenstimmrechts an 
der Institution der Landsgemeinde fest. 
Die erstmals zum Ring zugelassenen Ap­
penzellerinnen sprachen sich zusammen 
mit den Männern am Sonntag mit gros­
sem Mehr für die Beibehaltung der 
Landsgemeinde aus. Während die Aus-
serrhoder Landsgemeinde keine hohen 
Wellen warf, trafen die Unterwaldner 
Halbkantone in der Frage der Subvention 
von finanziell angeschlagenen Seilbahnen 
gegensätzliche Entscheide. 

Die Innerrhoder Landsgemeinde in 
Appenzell stand im Mittelpunkt des In­
teresses des diesjährigen Landsgemeinde­
sonntags, mussten doch die Männer ge­
gen ihren Willen erstmals auch den Frau­
en Zutritt zum Ring gewähren. Entgegen 

da und dort geäusserten Befürchtungen 
verlief die historische Premiere in würdi­
gem Rahmen und ohne Zwischenfälle. 
Das Fallen der letzten Männerbastion in 
der Schweiz lockte allerdings viele Zu­
schauer sowie zahlreiche Medienleute aus 
dem In- und Ausland an. Vom Stimm-
und Wahlrecht machten derart viele Ap­
penzellerinnen Gebrauch, dass der Ring 
auf dem Landsgemeindeplatz zum Ber­
sten voll war. Beobachter schätzten, dass 
über 40 Prozent der rund 9 000 stimmbe­
rechtigten Appenzellerinnen und Appen­
zeller versammelt waren. Auffallend war 
ausserdem, dass zahlreiche Männer ohne 
den Degen in den Ring gekommen wa­
ren. Dieses sogenannte Seitengewehr 
dient den Männern nach wie vor als 
Stimmrechtsausweis, während die Frauen 
einen gelben Zettel als Beweis ihrer 
Stimmberechtigung mitbringen mussten. 

S p o r t  a k t u e l l  
Balzers vergab Punktgewinn 

Fussball-Erstligist Balzers vergab 
am Freitagabend in Frauenfeld einen 
durchaus verdienten Punktgewinn 
durch einen Verteidigungsfehler fünf 
Minuten vor Schluss und musste sich 
mit 1:0 geschlagen geben. In der 
2. Liga gab sich Leader USV bei 
Schlusslicht Grabs mit einem 4:0-Er-
folg keine Blosse. In der 3. Liga sieg­
te Schaan gegen Goldach 2:0, Trie-
sen spielte gegen Trübbach 1:1, wäh­
rend Vaduz II in Neustadt (1:2), 
Ruggell zuhause gegen Staad (0:3) 
und Triesenberg in Buchs (3:1) ver­
loren. 

Marathon-Landesrekorde 
In Biel gab es bei den Herren und 

bei den Damen neue liechtensteini­
sche Landesrekorde im Marathon. 
Bei 550 Teilnehmern kam Roland 
Wille mit sehr guten 2:25,04 Stunden 
auf den 2. Gesamtrang und verbes­
serte damit seinen eigenen Rekord 
um drei Minuten. Mit 3:22 Stunden 
und dem 7. Gesamtrang notierte 
auch Maria Wille einen neuen Lan­
desrekord. 

Thomas Batliner glänzte 
Beim internationalen CSIO in 

Rom glänzte der Vaduzer Thomas 
Batliner am Samstag in einem Sprin­
gen der Wertung A auf seinem Pferd 
«Tania Pipistrel» mit dem ausge­
zeichneten 11. Rang. 

Tischtennis: 47. WM-Rang 
An der Tischtennis-WM in Chiba 

(Japan) kam das liechtensteinische 
Damen-Team durch Siege gegen Je­
men und Zyperi) auf den beacht­
lichen 47. Schlussrang. 

Neuer  Boccia-Landesmeister 
Bei den - Boccia-Landesmeister-

schaften holte sich Mario Dinita aus 
Vaduz erstmals den Titel vor August 
Betz (Schaan) und Mario Pitaro 
(Balzers). Titelverteidiger Alfred 
Ballweber aus Schaan kam auf den 
6. Rang. 

(Ausführliche Berichte im Sport­
teil). 

Deutlich weniger 
Auto-Zulassungen 

In den ersten drei Monaten dieses Jah­
res sind deutlich weniger Autos als im 
vergleichbaren Zeitraum des Vorjahres in  
Verkehr gesetzt worden. Nach der Mo­
torfahrzeugstatistik des Amtes für Volks­
wirtschaft wurden von Januar bis März 
insgesamt 607 (682) neue Fahrzeuge im­
matrikuliert. Das sind 11 Prozent weniger 
als im Vorjahr. 

Im Februar belief sich die Zahl der 
Neuzulassungen auf 149 (165) Fahrzeuge, 
wovon 119 (136) Personenwagen waren. 
Hinzu kommen 10 (11) Last- und Liefer­
wagen, 2 (3) Spezialfahrzeuge, 4 (4) Mo­
torräder, 1 (1) landwirtschaftlicher Trak­
tor  und 13 (10) Anhänger. . 

Im März sind 279 (300) neue Fahrzeuge 
zugelassen worden. Im Vergleich zum 
Vorjahresmonat sind dies 7 Prozent weni­
ger. Neben den 228 (220) Personenwagen 
wurden noch 12 (23) Last- und Lieferwa­
gen, 5 (1) Spezialwagen, 23 (31) Motorrä­
der, 3 (6) landwirtschaftliche Traktoren 
und 8 (18) Anhänger zugelassen. 

Die in Appenzell-Innerrhoden erstmals zum Ring zugelassenen Frauen sprachen sich 
gestern zusammen mit den Männern mit grossem Mehr für  die Beibehaltung der 
Landsgemeinde aus. (Bild: Keystone) 
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